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Die  Website  war  veraltet  und  musste  dringend  

überarbeitet  werden.  Sie  ist  nun  auf  dem  neuesten  Stand  

und  erfreut  sich  wieder  großer  Beliebtheit.  Dennoch  

wird  sie  derzeit  grundlegend  überarbeitet.  Technisch  ist  sie  

nicht  mehr  zeitgemäß  und  entspricht  nicht  mehr  dem  

gewünschten  Erscheinungsbild.

Es  handelt  sich  in  erster  Linie  um  einen  einführenden  

Artikel,  der  den  weiteren  Inhalt  des  neuen  Magazins  

vorwegnimmt.  Normalerweise  wird  diese  Vorschau  vom  

Vorsitzenden  verfasst,  und  der  Artikel  trägt  daher  die  

Überschrift  „Vom  Vorsitzenden“.  Das  ist  derzeit  etwas  anders.

A  priori  ist  ein  Begriff  aus  dem  Lateinischen  und  bedeutet  

„vorher“,  „ohne  Wissen“  oder  „im  Voraus“.

Auf  Anfrage  erklärte  ich  mich  bereit,  diese  Funktion  

kommissarisch  zu  übernehmen,  bis  sich  eine  geeignete  

Kandidatin  oder  ein  geeigneter  Kandidat  findet.  Darüber  

hinaus  war  es  notwendig,  neue  Vorstandsmitglieder  zu  

suchen.  Wir  freuen  uns  daher,  Ihnen  mitteilen  zu  

können,  dass  Helga  Fredriksen  zugesagt  hat,  unseren  

Vorstand  zu  verstärken.  Sie  stellt  sich  Ihnen  im  weiteren  

Verlauf  dieser  Ausgabe  vor.  An  dieser  Stelle  heißen  wir  sie  

herzlich  willkommen!

Als  Freunde  sehen  wir  uns  tatsächlich  nur  einmal  im  Jahr.  

Denn  wir  finden  es  wichtig,  die  Meinungen  unserer  

Freunde  zu  hören.

der  wieder  zeitgenössisch  ist.

Wir  haben  daher  unseren  Webentwickler  mit  der  Erstellung  

einer  neuen  Website  beauftragt.

In  der  Zwischenzeit  haben  wir  als  Vorstand  die  

Kommunikation  mit  unseren  Freunden  und  der  

Öffentlichkeit  wieder  intensiviert.  Sie  erhalten  regelmäßig  

unseren  Newsletter  mit  relevanten  Informationen  und  

interessanten  Fakten.  Auch  unsere  Facebook-Seite  wird  

wieder  aktiv  betreut  und  erfreut  sich  erfreulicherweise  wieder  

großer  Beliebtheit.

Die  Arbeit  musste  fortgesetzt  werden.  Zunächst  musste  die  

Position  des  Vorsitzenden,  als  erster  Vertreter  der  Stiftung,  

besetzt  werden.

Gleich  zu  Beginn  dieser  neuen  Ausgabe  des  Magazins  

ein  Ausdruck,  der  heutzutage  nicht  mehr  sehr  oft  verwendet  

wird.

Kurz  darauf  erhielten  wir  die  Nachricht,  dass  auch  Ilse  

van  Tunen-de  Groot  aus  dem  Vorstand  ausscheidet.  

Bereits  über  sechs  Monate  zuvor  hatte  Ilse  aufgrund  ihres  

angeschlagenen  Gesundheitszustands,  vor  allem  aber  

wegen  der  intensiven  Pflege  ihrer  Mutter,  ihren  

Rücktrittswunsch  geäußert.  Sie  setzte  ihre  Vorstandstätigkeit  

mit  zusätzlicher  Hilfe  und  Unterstützung  weitere  sechs  

Monate  fort,  doch  die  Situation  erwies  sich  letztendlich  

als  untragbar.  Mit  Ilse  verlieren  wir  ein  engagiertes  

Vorstandsmitglied,  das  seine  Aufgaben  mit  großem  

Einsatz  und  Herzblut  erfüllte.

Anfang  der  zweiten  Januarwoche  trat  Thom  Klück  als  

Vorstandsmitglied  und  Vorsitzender  zurück.  Er  

begründete  seinen  Schritt  damit,  dass  die  Art  und  

Weise,  wie  er  die  bestehenden  Kontakte  zum  

Niederländischen  Dachau-Komitee  pflegte,  von  den  

anderen  Vorstandsmitgliedern  inhaltlich,  formal  und  im  

Tempo  nicht  unterstützt  wurde.  Thom  war  fünf  Jahre  lang  

Vorstandsmitglied  der  Stichting  Vrienden-kring  Neuengamme,  

davon  etwa  vier  Jahre  als  Vorsitzender.  Wir  als  Vorstand  

verstehen  und  respektieren  seine  Entscheidung.  Wir  danken  

Thom  auch  an  dieser  Stelle  für  seinen  Einsatz  und  sein  

Engagement  und  wünschen  ihm  alles  Gute.

Dasselbe  können  wir  auch  über  unser  Web  berichten.

Wir  danken  Ilse  für  ihren  Zeitaufwand,  ihr  Engagement  und  

ihren  Einsatz  für  die  Stiftung  und  wünschen  ihr  alles  Gute.

Sie  werden  verstehen,  dass  wir  nach  dem  Ausscheiden  

zweier  Vorstandsmitglieder  einige  Zeit  benötigten,  um  unsere  

Position  als  Vorstand  neu  zu  definieren.  Dennoch  waren  wir  uns  

schnell  einig,  dass  die  Arbeit  für  die  Stiftung  fortgesetzt  werden  sollte.

A  PRIORI
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Da  unser  Vorstand  aus  einigen  neuen  Mitgliedern  besteht,  werden  

wir  drei  regionale  Treffen  organisieren.  Diese  Treffen  bieten  

ausreichend  Gelegenheit,  sich  besser  kennenzulernen  und  Meinungen  

und  Erfahrungen  auszutauschen.  Derzeit  sind  wir  dabei,  drei  geeignete  

Veranstaltungsorte  zu  finden.

Kees  Chardon  wird  besprochen,  und  zusammen  mit  Geert  Mak  

nehme  ich  Sie  mit  in  eine  neue  Ära.

Ausführliche  Berichte  über  die  Oktoberreise  nach  Neuengamme  und  

den  diesjährigen  Frühjahrsausflug  nach  Ladelund,  aber  natürlich  

auch  ein  Bericht  über  den  Kontakttag  der  Freunde  im  vergangenen  

November.  Außerdem  stellt  sich  Helga  Ihnen  vor,  und  ein  Buch  

über  die  Delfter  Widerstandsheldin  erscheint.

Schließlich  finden  Sie  dort  den  Jahresbericht  des  Sekretärs,  und  in  

unserem  Kalender  können  Sie  sich  über  die  anstehenden  Aktivitäten  

für  dieses  Jahr  informieren.

Sobald  die  Details  feststehen,  werden  sie  über  die  Website,  Facebook  

und  einen  speziellen  Newsletter  bekannt  gegeben.  In  diesem  Magazin  

finden  Sie  zahlreiche  lesenswerte  Artikel.

Abschließend  möchte  ich  im  Namen  des  Vorstands  unsere  Anerkennung  zum  Ausdruck  bringen.

Wir  bedanken  uns  herzlich  für  Ihre  finanzielle  Unterstützung,  ohne  

die  wir  das  Magazin  nicht  herausgeben  und  andere  Aktivitäten  nicht  

organisieren  könnten.  Wir  hoffen  auf  Ihre  weitere  Unterstützung.

amtierender  Vorsitzender

Unterstützung.
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Als  Freunde  sehen  wir  uns  

tatsächlich  nur  einmal  im  Jahr.  Da  

wir  es  für  wichtig  halten,  die  

Meinungen  unserer  Freunde  zu  

hören,  werden  wir  drei  regionale  Treffen  organisieren.

Henk  Vlieger
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Helga  Fredriksen

Neuengamme.

Ende  2023  fragte  mich  mein  Vater,  ob  ich  an  der  

nächsten  Reise  teilnehmen  wolle,  und  ich  bejahte.  

Die  Erlebnisse  und  Fotos,  die  ich  gesehen  hatte,  

hatten  meine  Neugier  geweckt.  Die  Tatsache,  dass  

mein  Urgroßvater  während  der  Razzia  in  Putten  nach  

Neuengamme  deportiert  wurde,  hat  mich  immer  

beschäftigt.

Das  ist  so  wichtig.

Als  ich  letztes  Jahr  vor  der  Kaserne  stand,  

wurde  mir  schlagartig  bewusst,  dass  auch  ich  ein  

Überlebender  bin.

Im  Jahr  2025  wurde  ich  zu  einem  

Gespräch  mit  Henk  Vlieger  eingeladen.  

Wir  hatten  uns  2024  während  der  Reise  

nach  Neuengamme  kennengelernt  und  

ein  gutes  Verhältnis  aufgebaut.  Wir  sprachen  am  

Montag,  dem  10.  Februar,  und  ich  wurde  gefragt,  

ob  ich  dem  Vorstand  dieser  wunderbaren  Stiftung  

beitreten  wolle.  Ich  überlegte  kurz,  aber  die  Bedeutung  

dieser  Stiftung  ist  immens.  Ich  sagte  zu,  und  am  14.  

Februar  dieses  Jahres  trat  ich  mein  Amt  als  

Vorstandsmitglied  an.

Fast  schon,  denn  es  ist  so  wichtig,  unserer  Generation,  

aber  auch  den  jüngeren  Generationen,  zu  vermitteln,  wie  

wichtig  es  ist,  dieses  Krieges  zu  gedenken,  den  

gefallenen  Opfern,  den  Generationen  der  überlebenden  

Angehörigen,  aber  auch  den  Überlebenden  und  ihren  

Familien  Respekt  zu  erweisen.

ren.

Im  Mai  2025  werde  ich  zusammen  mit  meinem  Vater  

wieder  nach  Neuengamme  fahren.  Dieses  Mal  

besuchen  wir  auch  das  Grab  meines  Urgroßvaters  in  Hamburg.

zurückgelassen

Ich  konnte  nun  selbst  an  dem  Ort  stehen,  wo  die  

Fußstapfen  meines  Urgroßvaters  stehen  und  wo  er  so  

viel  Leid  ertragen  musste.  Das  war  sehr  

beeindruckend,  ebenso  wie  die  Posterpräsentation,  

bei  der  ich  das  Poster  meines  Urgroßvaters  vorstellen  

durfte.

Ich  kenne  den  Vriendenkring  schon  seit  geraumer  

Zeit  dank  meiner  Eltern.  Sie  haben  uns  bereits  

mehrmals  auf  Ausflügen  begleitet,  unter  anderem  nach  …

Das  hinterließ  einen  unauslöschlichen  Eindruck

Der  Kreis  ist  nun  fast  geschlossen. Vielleicht  treffen  wir  uns  auf  einer  der  Reisen,  an  einem  

Kontakttag  oder  bei  einer  anderen  Gelegenheit.  Sie  

können  mich  gerne  kontaktieren.

Das  zweite  Wochenende  im  Februar

DÜRFEN  SIE  MICH  VORSTELLEN?

Ich  heiße  Helga  Fredriksen,  bin  38  Jahre  alt  und  lebe  mit  

meinem  Mann,  meinen  zwei  Kindern  und  zwei  Stiefkindern  im  

schönen  Putten.  Ich  bin  in  Putten  geboren  und  aufgewachsen.  

Seit  2022  arbeite  ich  als  Chefsekretärin  an  einer  Berufsfachschule  

in  Barneveld.  Derzeit  studiere  ich  Betriebswirtschaft  und  koche,  

reise  und  lese  gerne.
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von  Pieter  Dekker

Gedenken  Putten
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2.  Oktober  2024

Vom  Sekretariat

6

Nachdem  ich  sechzehn  Jahre  lang  Vorstandsmitglied  der  Stichting  Oktober  

44  aus  Putten  war,  bin  ich  nun  seit  zwei  Jahren  Sekretärin  des  Vriendenkring.

Die  Zeit  vergeht  wie  im  Flug.  Eine  neue  Position  in  einem  neuen  

Vorstand  erfordert  immer  etwas  Eingewöhnungszeit;  es  dauert  eine  Weile,  

bis  alle  Details  klar  werden.  Ich  habe  dafür  definitiv  das  erste  Jahr  

gebraucht.  Im  vergangenen  Jahr  traten  Karin  van  Steeg  und  Henk  Vlieger  

dem  Vorstand  bei.  Damit  war  die  Hälfte  des  Vorstands  neu.  Wie  Sie  

vielleicht  in  „A  priori“  gelesen  haben,  schieden  Thom  Klück  und  Ilse  van  

Tunen-de  Groot  Anfang  dieses  Jahres  aus  dem  Vorstand  aus.  Renzo  de  

Muijnck  ist  somit  nun  das  dienstälteste  Vorstandsmitglied.  Es  ist  großartig,  

dass  Helga  Fredriksen  dieses  Jahr  unserem  Vorstand  beigetreten  ist.

Machine Translated by Google



Im  November  fand  unser  jährlicher  Freundestag  in  

Nunspeet  statt.  Den  Bericht  dazu  finden  Sie  in  dieser  

Ausgabe  unseres  Magazins.

Im  Mai  dieses  Jahres  werden  wir  mit  einer  großen  Gruppe  

von  rund  50  Teilnehmern  die  Gedenkfeiern  in  

Neuengamme  besuchen.

Als  Vorstand  des  Vriendenkrings  waren  wir  im  

vergangenen  Jahr  nicht  untätig.  Wir  nahmen  an  

verschiedenen  Gedenkveranstaltungen  teil,  bei  denen  

im  Namen  des  Vriendenkrings  Blumen  niedergelegt  

wurden,  unter  anderem  in  Harlingen,  Camp  Amersfoort,  

Sandbostel,  Neuengamme,  Amsterdam,  Meensel-

Kiezegem  und  Putten.  Auch  für  dieses  Jahr  stehen  

mehrere  Gedenkveranstaltungen  auf  dem  Programm,  an  

denen  wir  hoffentlich  teilnehmen  können.

Neben  den  Gedenkveranstaltungen  reisten  wir  2024  

zweimal  nach  Neuengamme.  Im  Mai  nahmen  wir  an  den  

Gedenkveranstaltungen  in  Neuengamme  teil,  und  im  

Oktober  reisten  wir  gemeinsam  mit  der  Stiftung  44.  Oktober  

dorthin.

All  diese  Aktivitäten  tragen  dazu  bei,  den  

„Freundeskreis“  sichtbarer  zu  machen  und  den  Namen  

Neuengamme  landesweit  bekannter  zu  machen.  Die  

Zahl  der  Freunde  wächst,  und  es  kommen  immer  mehr  hinzu.

Neben  verschiedenen  Vorstandssitzungen  haben  die  

Vorstandsmitglieder  auch  an  anderen  Treffen  

teilgenommen.  So  fanden  beispielsweise  mehrere  Treffen  

mit  Vorstandsmitgliedern  des  Niederländischen  

Dachau-Komitees  statt,  Sitzungen  im  Ministerium  für  

Gesundheit,  Wohlfahrt  und  Sport  (VWS)  wurden  besucht,  

und  die  Ausstellung  „Bestemmingen“  im  Camp  Amersfoort  

wurde  in  Zusammenarbeit  mit  den  Fördervereinen  

Natzweiler  und  Mauthausen  sowie  der  Stadt  Zwolle  

vorbereitet.  Diese  Ausstellung  ist  im  Camp  Amersfoort  bis  

Dezember  2025  zu  sehen.

mich  (AIN).

Der  Vorstand  nahm  an  der  Sitzung  der  Amicale  

Internationale  Neuengam-  teil. Tag  der  Trauer  Neuengamme

Reiseziele  Amersfoort
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Dieses  Jahr  stehen  verschiedene  

Gedenkveranstaltungen  und  Aktivitäten  auf  dem  

Programm.  Wir  halten  Sie  über  unser  Magazin,  

unsere  Newsletter,  Facebook  und  unsere  Website  auf  dem  Laufenden.

Monument.

Wir  erhalten  viele  Reaktionen  auf  unserer  Facebook-

Seite,  Einladungen  zu  Vorträgen  über  Neuengamme  

treffen  ein,  die  Anzahl  der  E-Mails  steigt  und  das  

Projekt  Ort  der  Verbundenheit  ist  ein

zu  werden.  In  einer  zukünftigen  Ausgabe  des  Magazins  

plane  ich,  einen  Artikel  über  das  Digitale  zu  schreiben.

Erfolg.

Das  digitale  Denkmal  ist  gut  besucht.

Wöchentlich  erhalte  ich  E-Mails  mit  Geschichten  und  

Fotos,  die  ich  veröffentlichen  kann,  sowie  vielen  Fragen.  

Ich  versuche,  die  Fragen  so  gut  wie  möglich  zu  

beantworten.  Die  Resonanz  ist  positiv,  was  zu  vielen  

Anmeldungen  als  Freunde  führt. Sekretär

Neuengamme  Magazin  |  April  2025

Reiseziele

Pieter  Dekker
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Ankunft  in  Neuengamme

Zum  zweiten  Mal  wurde  gemeinsam  mit  der  Stichting  Oktober  44  aus  

Putten  eine  zweitägige  Reise  nach  Neuengamme  organisiert.  Die  Reise  fand  

am  18.  und  19.  Oktober  2024  statt.

Gemeinsam  unterwegs

von  Karin  van  Steeg

9

Auf  dem  Parkplatz  gegenüber  der  Nieuwe

Ein  kurzer  Zwischenstopp,  um  sich  die  Beine  zu  

vertreten,  die  Toilette  aufzusuchen  und  etwas  zu  trinken  

und/oder  zu  essen.

Die  Reisegruppe  bestand  aus  Freunden  aus  unserem  

Freundeskreis  und  zwei  Vorstandsmitgliedern,  

Sympathisanten  und  drei  Vorstandsmitgliedern  von  

Oktober  44,  einem  Vorstandsmitglied  der  Stichting  Samen  

Verder  Putten  und  zwei  Mitgliedern  dieser  Organisation  

sowie  Personen,  die  keiner  bestimmten  Organisation  

angehören.  Zwei  Personen  aus  Ladelund  waren  eigens  für  

uns  nach  Neuengamme  gekommen.

Besonders  bemerkenswert  war  die  Teilnahme  zweier  

Schwestern,  Nachkommen  von  Jan  van  Ginkel,  die  nach  

fast  80  Jahren  zum  ersten  Mal  wieder  nach  

Neuengamme  kamen,  um  den  Ort  zu  besuchen.  Jan  van  

Ginkel  starb  dort  am  23.  Februar  1945,  nur  einen  Monat  

nach  seiner  Deportation  aus  dem  Lager  Amersfoort  nach  

Neuengamme.

Etwa  eine  Stunde  später  als  geplant  kamen  wir  

wohlbehalten  in  Neuengamme  an.

Die  Tour,  die  Pieter  Mitte  dieses  Jahres  geben  wollte

Im  zweiten  Teil  der  Fahrt  gerieten  wir  in  einen  Stau,  der  

durch  einen  Unfall  weiter  vorn  an  der  Straße  verursacht  

worden  war.  Es  war  zunächst  unklar,  wie  lange  sich  

unsere  Ankunft  verzögern  würde.  Da  wir  aber  die  

geplante  Ankunftszeit  um  14:00  Uhr  nicht  mehr  einhalten  

konnten,  wurden  regelmäßig  Nachrichten  hin  und  her  

geschickt,  um  die  Leute  in  Neuengamme  über  unsere  

voraussichtliche  Ankunftszeit  auf  dem  Laufenden  zu  halten.

Die  Reise  geht  allmählich  weiter.  Mit  den  „neuen  Leuten“.

war.

Es  wurden  Vorstellungen  gemacht  und  „bekannte  

Gesichter“  begrüßt.  Die  Atmosphäre  war  sofort  sehr  

angenehm,  sodass  erste  Gespräche  schnell  zustande  kamen.

Um  8:00  Uhr  morgens  fuhr  der  Bus  mit  Klaas  Simon  

am  Steuer  in  Putten  ab.  Schon  bald  kamen  die  Fahrgäste  

ins  Gespräch.  Pieter  Dekker  informierte  während  der  

gesamten  Fahrt  über  das  Tagesprogramm.  Klaas  Simon  

ergänzte  dies  mit  interessanten  Fakten  über  

Sehenswürdigkeiten  entlang  der  Strecke.

Bei  der  Raststätte  Dammer  Berge  haben  wir  gemacht

Die  Teilnehmer  kamen  in  Putten  zur  Kirche.
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Es  gab  Situationen,  in  denen  Gefangene  gestolpert  und  

niedergetrampelt  sein  müssen.  Diejenigen,  die  es  

unversehrt  in  den  Keller  schafften,  waren  mit  der  eisigen  

Feuchtigkeit  konfrontiert,  was  ihrer  Gesundheit  sicherlich  

nicht  zuträglich  war.

Pieter  berichtete  von  der  Ankunft  der  großen  Gruppe  von  

Opfern  des  Putten-Angriffs,  die  am  14.  Oktober  1944  

eintrafen.  Recherchen  ergaben,  dass  die  Barbiere  dieser  

Gruppe  die  Körperbehaarung  aller  Gefangenen  rasieren  

mussten.  Sie  erhielten  als  Letzte  dieser  großen  Gruppe  

ihre  Lagernummern,  bevor  sie  in  ihre  Baracken  gebracht  

wurden.

Die  Führung  durch  das  Museum  musste  aus  Zeitgründen  

etwas  verkürzt  werden,  es  wurde  uns  jedoch  versprochen,  

dass  wir  am  nächsten  Tag  erneut  vorbeikommen  könnten.  

Oliver  van  Wrochem,  Direktor  des  KZ  Neuengamme,  

begrüßte  uns  und  hielt  eine  kurze  Ansprache.  Über  die  

Jahre  haben  sich  in  Neuengamme  herzliche  Freundschaften  

mit  Kolleginnen  und  Kollegen  sowie  Freiwilligen  entwickelt.  

Jedes  Treffen  ist  eine  Freude.

Die  Leute  waren  besonders  überrascht,  wie  viel

Damals  gab  es  dort  Lager.

Auf  den  Tischen  standen  große  Platten  mit  Fleisch,  Gemüse  

und  Kartoffeln,  von  denen  sich  jeder  bedienen  konnte.  

Es  gab  mehr  als  genug  von  dem  köstlichen  Essen.  Die  

gesellige  Atmosphäre  wurde  durch  einige  deutsche  

Freunde,  die  ebenfalls  zum  Abendessen  eingeladen  

waren,  noch  verstärkt.

In  einem  für  uns  reservierten  Raum  konnten  wir  an  den  

langen  Tischen  Platz  nehmen  und  wurden  von  freundlichem  

Personal  bedient.

Pieter  setzte  die  Führung  über  das  Lagergelände  fort,  und  

die  Gruppe  hörte  Geschichten  über  den  Arrestbunker,  

das  ehemalige  Krematorium,  von  dem  nur  noch  die  

Fundamente  erhalten  sind,  und  den  Eisenbahnwaggon.  

Damit  endete  die  erste  Führung,  und  es  war  Zeit,  zum  

Restaurant  Remise  Steakhouse  aufzubrechen.

Pieter  führte  uns  in  den  Keller  im  Ste-

Dann  wurden  sie  so  schnell  wie  möglich  in  den  Keller  

getrieben,  was  angesichts  ihres  körperlichen  Zustands  

eine  enorme  Herausforderung  gewesen  sein  muss.  Um  die  

Gefangenen  anzutreiben,  teilten  die  Wachen  heftige  

Schläge  aus.  Es  erscheint  logisch  anzunehmen,  dass  in  

diesem  Chaos

Der  Tagesablauf  wurde  etwas  geändert,  da  die  Gebäude,  

einschließlich  des  Museums,  um  16:00  Uhr  schließen  

und  daher  zuerst  besichtigt  werden  mussten.

Ein  Gebäude.  Dieser  düstere,  feuchte  Keller  war  der  erste  

Raum,  den  neue  Gefangene  nach  ihrer  Ankunft  im  Lager  

betraten.  Dort  wurden  ihnen  ihre  Besitztümer  und  ihre  

Namen  abgenommen;  im  Gegenzug  erhielten  sie  

Lagerkleidung  und  eine  Metallplatte  mit  ihrer  

Häftlingsnummer.

Zufrieden  nach  dem  Abendessen  und  einem  langen,  

erlebnisreichen  Tag  erreichten  wir  das  Hotel  Pünjer  in  

Witzhave.  Erklärung  des  Verkehrsnetzplans .  In  diesem  gemütlichen  Familienhotel,  das

in  Glinde,  um  dort  zu  Abend  zu  essen.

Abgesehen  von  der  Ankunft  neuer  Gefangener  diente  

der  Keller  bei  Luftalarm  auch  als  Luftschutzbunker.  Die  

Gefangenen  mussten

Pieter  markierte  einige  Verbindungen  auf  der  großen  

Karte  der  Transporte  von  und  nach  Neuengamme.
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Holländischer  Stein

Abendessen  Remise  Steakhouse  in  Glinde

(Quelle:  Nationales  Komitee,  4.  und  5.  Mai)

Das  Gedicht  wurde  von  Louise  Broek-huysen  geschrieben

Die  wunderschönen  Kränze  waren  ebenfalls  schon  für  die  

Gedenkfeiern  fertig.

Bei  unserer  Ankunft  erwartete  uns  bereits  ein  

Begrüßungskomitee  aus  Mitarbeitern  und  Freiwilligen.

keine  Karte  herauszugeben

in  denen  sie  aufbewahrt  werden

in  der  alle  Namen  vernommen  wurden.

Einer  nach  dem  anderen  begaben  wir  uns  zuerst  zum  Stein  

der  Niederlande,  wo  Herr  Vrijenhoek  und  Herr  Van  Beek  ein  

Blumengesteck  niederlegten.

Die  Felder  sind  nach  wie  vor  vollständig  gekreuzt.

Nennt  die  Namen.  Flüstern,  schreien.

einzeln  ausgedrückt.

Immer  noch  keine  Neuigkeiten.

mit  Markierungen  an  den  Gruben,

Das  Buch  bleibt  offen.  Flüstern.

Schreie  und  lausche  der  Stille

Das  Hotel  wird  von  zwei  Schwestern  geführt,  und  wir  waren  

herzlich  willkommen.  Der  Empfang  war  wieder  einmal  überaus  

herzlich,  und  schon  bald  befanden  sich  alle  auf  dem  Weg  zu  

ihren  Hotelzimmern.  Am  Abend  bot  sich  im  Wintergarten  die  

Gelegenheit,  in  entspannter  Atmosphäre  etwas  zu  trinken  und  

sich  zu  unterhalten.

Am  nächsten  Tag  brachen  wir  nach  einem  ausgiebigen  

Frühstück  um  9:00  Uhr  zum  Campingplatz  auf.

Anschließend  gingen  wir  weiter  zum  Denkmal.

Hier  las  Karin  van  Steeg  ein  kurzes  Gedicht. auch  wenn  fast  niemand  mehr  zuhört.

Nach  sechzig,  siebzig,  achtzig  Jahren

Namen

Wer  benennt  die  Namenlosen?

bis  zum  Horizont;

unter  der  gleichen  Überschrift

nicht  nur  eine  Handvoll  eigenes  Land

wenn  wir  uns  treffen.

Über  die  Jahre  haben  sich  in  

Neuengamme  herzliche  

Freundschaften  mit  Mitarbeitern  

und  Freiwilligen  entwickelt.  Es  herrscht  immer  Freude.
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Kranzniederlegung  durch  Inge  Bronk  und  Willem  van  Nieuwenhuijzen

Neuengamme  Magazin  |  April  2025

Kranzniederlegung  durch  Rudie  van  Emous  und  Klaas  Simon

Kranzniederlegung  durch  Pastor  Martin  Zerrath  und  Jürgen  Schnepp

Auf  diesem  Teil  des  Campingplatzes  befinden  sich  viele  

weitere  Denkmäler  aus  verschiedenen  Ländern.

Vorbei  an  den  verschiedenen  Gedenksteinen  für  die  Opfer  

von  Neuengamme  erreichten  wir  den  Stein  von  Putten,  

einen  großen  Findling  mit  der  Inschrift  „Siehe,  dieser  

Stein  soll  uns  ein  Zeichen  sein“  in  Stahl.  Dieses  Denkmal,  

an  dem  die  Stiftung  Oktober  44  jedes  Jahr  im  Oktober  

eine  kurze  Gedenkfeier  abhält,  wurde  1988  enthüllt.

Die  Kranzniederlegung  im  Namen  der  Neuengamme  

Friends  Circle  Foundation  wurde  von  Inge  Bronk  und  

Willem  van  Nieuwenhuijzen  durchgeführt.

Der  zweite  Kranz  wurde  im  Namen  der  Kirchengemeinde  

Neuengamme  vom  „neuen“  Pfarrer  Martin  Zerrath  und  

Jürgen  Schnepp  niedergelegt.

oder  von  verschiedenen  Gruppen,  wie  zum  Beispiel  den  

Zeugen  Jehovas.

Nach  der  Lesung  von  Psalm  84  und  Offenbarung  21  und  

zwei  Minuten  Stille,  erfüllt  vom  klaren  Gesang  der  Vögel,  

wurde  der  erste  Kranz  von  Rudie  van  Emous  und  Klaas  

Simon  im  Namen  der  October  44  Foundation  niedergelegt.
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Tierzentrum  für  Kaffee  mit  Kuchen  und  Mittagessen.

Besuchen  Sie  das  Lagergelände  oder  nehmen  Sie  an  

einem  Druckgrafik-Workshop  im  Plattenhaus  teil,  der  Teil  

des  Denkmals  „Ort  der  Verbundenheit“  ist.

Anschließend  setzte  Pieter  seine  Besichtigung  des  

zweiten  Teils  des  ehemaligen  Lagergeländes  fort  und  

besuchte  das  Haus  des  Gedenkens,  das  Klinkerwerk,  

den  Stichkanal,  das  Haus  des  Lagerkommandanten,  

den  Tonbruch,  die  SS-Bunker  und  die  SS-Garage.

Nachdem  das  Vormittagsprogramm  beendet  war,  

wurden  wir  um  12:30  Uhr  im  Studio  erwartet.

Das  warme  Mittagessen  bestand  aus  Nudeln,  einem  

köstlichen  Kartoffelgericht  und  zartem,  langsam  gegartem  

Rindfleisch  mit  Gemüse.  Alle  genossen  es,  ebenso  

wie  die  Gesellschaft  der  anderen  und  die  angeregten  

Gespräche  an  den  Tischen.

Nach  dem  Mittagessen  konnte  die  Reisegruppe  aus  

verschiedenen  Aktivitäten  wählen.  Sie  konnte  sich  eine  

Weile  im  Studienzentrum  entspannen  oder  selbstständig  die

Die  Organisation  lag  erneut  in  den  Händen  der  

Kirchengemeinde.  Die  vier  fertigen  Kuchen  sahen  wahrhaft  

exquisit  aus  und  schmeckten,  wenn  möglich,  sogar  noch  

besser.

Tonabbau  für  Kinkerwerk

Birgit  Schönherr,  die  Kuchenbäckerin 13
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Freunde,  die  immer  für  uns  da  sind  und  uns  mehr  als  herzlich  

willkommen  heißen,  betrachten  wir  als  einen  großen  Reichtum,  

der  unser  Herz  berührt.

Gegen  21:30  Uhr  erreichten  wir  den  Parkplatz,  wo  wir  unsere  

Autos  abgestellt  hatten.  Der  Abschied  war  herzlich;  mit  

vielen  Eindrücken  und  wunderbaren  Gefühlen  im  Kopf  

gingen  alle  ihrer  Wege.

Ort  der  Verbundenheit  in  Neuengamme  kann  über  

karinvansteeg@vrienden-kringneuengamme.nl  kontaktiert  

werden

Wir  werden  diese  Reise,  die  reibungslos  verlief,  voller  

Dankbarkeit  in  Erinnerung  behalten.  Es  ist  etwas  

Besonderes,  einander  die  Geschichten  erzählen  und  

zuhören  zu  können.

Die  ersten  Abzüge  waren  bereits  überdurchschnittlich  gut.  

Wer  noch  nicht  ganz  zufrieden  war,  unternahm  einen  

neuen  Versuch  –  mit  einem  noch  perfekteren  Ergebnis.  

Und  auch  hier  herrschte  eine  Atmosphäre  der  Zusammengehörigkeit.

Dass  wir  dies  mit  unserem  Deutschen  erleben  können

Viel  zu  schnell  war  es  Zeit,  Schluss  zu  machen,  das  

Plattenhaus  wieder  sauber  und  ordentlich  zu  hinterlassen  

und  zum  Bus  für  die  Rückfahrt  nach  Putten  zu  steigen  –  

mit  dem  gedruckten  Plakat,  das  noch  nass  von  der  Farbe  

war,  in  einer  Pappmappe.

Während  der  Reise  wurden  zahlreiche  Nachrichten  und  

Fotos  auf  der  Facebook-Seite  der  Stiftung  „Freundeskreis  

Neuengamme“  veröffentlicht,  die  viele  Reaktionen  hervorriefen.  

Dies  zeigt,  dass  die  Beteiligung  derer,  die  zu  Hause  geblieben  

waren,  bedeutend  war  und  diese  Reise  zu  etwas  ganz  

Besonderem  machte.

Auch  dies  verlief  reibungslos,  mit  einem  Zwischenstopp  an  

der  Raststätte  Dammer  Berge  für  eine  Toilettenpause,  ein  

Getränk  und  einen  kleinen  Imbiss  (nach  dem  herzhaften  

Mittagessen  war  wahrscheinlich  nicht  mehr  viel  Appetit  übrig).

https://www.facebook.com/Vriendenkring-Neuengamme/

Nach  einer  kurzen  Erklärung  der  Druckplatte  und  des  

Druckverfahrens  legten  die  Interessierten  los.  Anfangs  etwas  

unsicher  und  zögerlich,  fühlten  sie  sich  nach  einer  kurzen  

Einweisung  etwas  sicherer  und  ihre  Begeisterung  wuchs  

stetig.  Nachdem  überprüft  worden  war,  ob  die  Druckplatte  

ausreichend  mit  Farbe  bedeckt  war,  kam  der  spannende  

Teil:  die  Druckplatte  durch  die  Presse  laufen  zu  lassen  und  

das  Ergebnis  zu  betrachten.

Der  Druckworkshop  wurde  von  Karin  van  Steeg  geleitet,  der  

Initiatorin  des  Plakatprojekts  „Ort  der  Verbundenheit“  in  den  

Niederlanden.  Nach  einem

Zuhören  zu  dürfen.  Die  Orte  zu  sehen,  an  denen  so  viele  

Menschen,  darunter  auch  unsere  Familienmitglieder,  

unermesslich  gelitten  haben,  und  all  diese  Eindrücke  mit  in  

unser  eigenes  Leben  nehmen  zu  können.

Strenge  und  geselliges  Miteinander,  bei  dem  jeder  jedem  

half.

Jeder,  der  mehr  Informationen  über  das  Denkmal  wünscht.

Durch  die  Druckerpresse

Neuengamme  Magazin  |  April  2025

Einrollen  der  Kunststoffdruckplatte Das  Plakat  eines  Opfers  einer  

Razzia,  getötet  in  Ladelund

14
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Am  Eingang  erwarten  mich  Pieter  Dekker  und  Karin  van  

Steeg  als  Empfangskomitee.  Ich  hänge  meinen  Mantel  auf  

und  gehe  in  die  zentrale  Halle,  wo  mir  Kaffee  angeboten  wird.

Und  es  gibt  Kuchen.  Nach  und  nach  füllt  sich  der  Saal  mit  

Freunden,  die  sich  unterhalten  und  gespannt  auf  das  

Kommende  warten.

Es  fühlt  sich  vertraut  an,  wenn  ich  bei  „De  Hoeve  van  Nunspeet“  

parke.  Als  ich  das  letzte  Mal  am  Tag  der  Freunde  an  diesem  Ort  

teilnahm,  war  ich  noch  mitten  im  Studium,  Martine  Letterie  hatte  den  

Vorsitz  inne,  und  ich  konnte  mich  später  an  ein  sehr  angenehmes  Gespräch  

mit  Wim  Aloserij  erinnern.  Nun  sind  einige  Jahre  vergangen,  ich  habe  

mein  Studium  abgeschlossen,  es  gibt  eine  neue  Vorsitzende,  und  ich  

bin  sogar  dem  Stiftungsrat  beigetreten.

Bericht  vom  Freundestag

von  Henk  Vlieger

(23.  November  2024)

Hotel  De  Hoeve 15
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Der  zwanzigjährige  Amsterdamer  Wim  Aloserij  entkommt  

1943  in  Deutschland  dem  Zwangsarbeitseinsatz,  indem  

er  auf  dem  Dach  eines  Zuges  liegt.

Wim  Aloserijs  Ausspruch,  wie  er  in  der  

Buchzusammenfassung  angegeben  ist,  dürfte  mittlerweile  

allen  Freunden  bekannt  sein:

Verleger  Frank  Krake  ist  nicht  nur  anwesend,  um  sein  

neuestes  Buch  zu  bewerben,  sondern  auch,  um  seiner  

Beziehung  zu  Wim  Aloserij,  wie  sie  in  seinem  Buch  „De  

Laatste  Getuige“  beschrieben  wird,  ein  weiteres  Kapitel  

hinzuzufügen.

Der  Tag  wird  von  Vorsitzendem  Thom  Klück  eröffnet.  Er  

begrüßt  alle  herzlich  und  stellt  das  Tagesprogramm  

vor.  Vormittags  finden  drei  Vorträge  statt,  

anschließend  gibt  es  ein  gemeinsames  

Mittagessen.  Der  Nachmittag  ist  offen  und  kommunikativ  

gestaltet,  da  wir  die  Zukunftspläne  der  Stiftung  

besprechen  werden.

Die  erste  Vorlesung  des  Tages  hält  ein  alter  Bekannter.  

Forscher/Autor/

aus  dem  berüchtigten  Gestapo-Gefängnis  in  der  

Euterpestraat.  Er  landet  im  Lager  Amersfoort  und  wird  

einige  Wochen  später  nach  Norddeutschland  transportiert,  

wo  er  acht  Monate  tödlicher  Zwangsarbeit  in  den  

Konzentrationslagern  Husum  und  Neuengamme  überlebt.

Teils  dank  der  Trunksucht  seines  drogenabhängigen  

Stiefvaters.  Als  sich  der  Krieg  dem  Ende  zuneigt,  landet  

Wim  auf  dem  Luxuskreuzfahrtschiff  Cap  Arcona,  das  

in  der  Lübecker  Bucht  vor  Anker  liegt.

Während  die  Alliierten  Deutschland  an  Land  zur  Kapitulation  

zwangen,  beging  die  RAF  über  Wasser  einen  fatalen  Fehler.  

Jagdflugzeuge  bombardierten  mehrere  Schiffe,  und  in  

einem  wahren  Inferno  starben  7.000  Gefangene.  

Zusammen  mit  nur  wenigen  Hundert  Passagieren  

überlebte  Wim  Aloserij  eine  der  größten  Schiffskatastrophen  

aller  Zeiten.  Mit  94  Jahren  erzählt  er  uns  seine  

Geschichte.  Als  letzter  Zeuge.

Er  taucht  bei  einem  Bauern  unter  und  schläft  

monatelang  in  einer  Kiste  unter  der  Erde.  Bis  er  bei  einer  

Razzia  gefasst  und  eingesperrt  wird.

Den  zweiten  Vortrag  hält  Mark  Boon.  Er  erzählt  uns  die  

Lebensgeschichte  von  Ard  van  Daal,  einem  

Widerstandskämpfer  aus  Boskoop:

Arnoldus  (Ard)  van  Daal  wurde  1912  in  Amersfoort  geboren.  

Aufgrund  seines  ausgeprägten  Gerechtigkeitssinns

Vorsitzender  Thom  Klück

Neuengamme  Magazin  |  April  2025

Frank  Krake
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Karin  van  Steeg  Ort  der  Verbundenheit

Mark  Boon

Während  der  Weihnachtstage,  als  der  Aufruf  an  die  

Tapfersten  unseres  Vaterlandes  erging,  erhoben  sich  

Männer  und  Frauen  aus  dem  Volk.  Sie  beugten  sich  

nicht  den  Tyrannen.  Sie  stellten  Pflicht  und  Ehre  über  ihr  

eigenes  Leben.  Ard  war  einer  dieser  Helden;  er  stand  ein,  

als  es  wirklich  darauf  ankam.  In  Boskoop  war  er  

Kommandant  der  örtlichen  Widerstandsgruppe.  Im  

Dezember  1944  wurde  er  von  den  deutschen  Besatzern  

verhaftet  (Zusammenfassung  des  Buches).

Angetrieben  von  einem  Gefühl  der  Würde,  studierte  er  anschließend  

Rechtswissenschaften  an  der  Universität  Utrecht  und  erwarb  den  Titel

Nach  seinem  Abschluss  als  „Master  of  Laws“  musste  

er  sich  einen  Tag  später  zum  Militärdienst  melden;  die  

Spannungen  in  Europa  nahmen  zu.  Am  10.  Mai  1940  

befand  sich  Ard  in  Woerden,  mitten  in  der  Festung  

Holland.  Zu  dieser  Zeit  fanden  in  Woerden  keine  

größeren  Kampfhandlungen  statt.  Obwohl  der  deutsche  

Terror  in  den  ersten  Tagen  des  Zweiten  Weltkriegs  noch  

harmlos  schien,  offenbarten  die  Nazis  später  ihr  wahres  

Gesicht.
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beim  Mittagessen  1

Neuengamme  Magazin  |  April  2025

beim  Mittagessen  2

(Ort  der  Verbundenheit  und  des  Gedenkens)  auf  dem

Vorstandsmitglied  Karin  van  Steeg  ergreift  daraufhin  

das  Mikrofon  und  erklärt  uns  ihre  Aufgaben  für  das  Projekt  

„Ort  der  Verbundenheit“.  Seit  November  2020  engagiert  

sich  das  Projekt  „Ort  der  Verbundenheit“  für  die  Gemeinschaft.

Das  Außengelände  des  Konzentrationslagers  

Neuengamme  ist  als  Gedenkstätte  für  und  von  Angehörigen  

ehemaliger  Häftlinge  des  Konzentrationslagers  Neuengamme  

öffentlich  zugänglich.  Der  „Ort  der  Verbundenheit“  entstand  

aus  dem  Wunsch
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Nach  dem  Mittagessen  übernimmt  der  Vorsitzende  Thom  Klück.

Die  Plakate  werden  gelagert.  In  der  Druckerei  auf  dem  

Gelände  der  KZ-Gedenkstätte  Neuengamme  können  

Besucher  sie  anschließend  vervielfältigen  und  an  die  

Wände  kleben.  So  wächst  das  Mahnmal  stetig.

Am  Ende  des  Vormittags  werden  wir  gemeinsam  das  

„Moorsoldatenlied“  singen  und  uns  anschließend  von  

Gerrit  Assies  verabschieden.  Gerrit  hat  ein  beträchtliches  

Vermögen.

einen  Ort  zu  schaffen,  an  dem  Familienmitglieder  aus  aller  Welt  ihr  

Familienmitglied  besuchen  können,  das  sich  im  Krankenhaus  befindet.

Die  „Ort  der  Verbundenheit“  soll  die  Gefangenen  des  

Konzentrationslagers  Neuengamme  namentlich  ehren  

und  ihnen  ermöglichen,  an  dem  historischen  Ort  ihres  

Leidens  ihre  persönliche  Verbundenheit  auszudrücken.  

Sie  ist  als  wachsendes  Archiv  konzipiert  und  lädt  zur  

aktiven  Teilnahme  von  Angehörigen  und  Besuchern  ein.

Sie  war  mehrere  Jahre  lang  als  Sekretärin  im  Vorstand  

tätig.  Mit  einem  großen  Blumenstrauß  und

Unter  großem  Applaus  wird  Gerrit  herzlich  für  seinen  

Einsatz  und  seine  Mühe  gedankt.  Anschließend  ist  es  

Zeit  fürs  Mittagessen,  von  dem  Sie  unten  einen  Eindruck  

gewinnen  können.Ehemalige  Häftlinge  des  Konzentrationslagers  

Neuengamme  erhalten  die  Möglichkeit,  ein  Plakat  über  

ihr  inhaftiertes  Familienmitglied  zu  gestalten.  Von  

diesen  Entwürfen  werden  Druckplatten  angefertigt,  die  

im  Archiv  des  Ortes  der  Verbundenheit  

aufbewahrt  werden.

Thom  ergreift  das  Wort  und  nimmt  uns  mit  auf  eine  

Gedankenreise,  indem  er  über  die  Zukunft  der  Stiftung  

philosophiert.  Für  ihn  ist  es  von  größter  Wichtigkeit,  

dass  wir  als  Stiftung  die  Zusammenarbeit  mit  anderen  

Stiftungen  intensivieren  und  Partnerschaften  eingehen,  

um  Personalmangel  in  den  verschiedenen  Gremien  zu  

vermeiden  und  unsere  wichtige  Arbeit  fortsetzen  zu  

können.  Parallel  dazu  laufen  Gespräche  mit  dem  

niederländischen  Dachau-Komitee.  Die  Anwesenden  

verstehen  die  Absichten,  sind  aber  auch  besorgt  über  

einen  möglichen  Verlust  der  eigenen  Identität  der  

Stiftung.  Es  wird  vereinbart,  die  Freunde  der  Stiftung  über  

alle  zukünftigen  Entwicklungen  eng  zu  informieren.  Zudem  

wird  zugesichert,  den  einzigartigen  Charakter  der  

Stiftung  zu  wahren.  Im  Anschluss  besteht  die  

Möglichkeit,  sich  weiter  auszutauschen  und  den  Büchertisch  

zu  besuchen.
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Schließlich  wird  Kees  im  Januar  1944  verraten  und  verhaftet.  

Er  wird  im  Lager  Vught  und  später  im  Oranjehotel  in  

Scheveningen  inhaftiert.  Mit  seiner  Verhaftung  bricht  

sein  Kartenhaus  zusammen:  Über  fünfzig  weitere  

Personen,  mit  denen  er  im  Widerstand  Kontakt  hatte,  

werden  verhaftet.  Kees  versucht,  so  gut  es  geht,  den  

Kontakt  zu  seiner  Familie  aufrechtzuerhalten.  Am  20.  März  

gelingt  es  ihm,  eine  Nachricht  an  seine  Familie  in  Delft  zu  

schmuggeln:  „Ich  bin  still  wie  ein  Grab.  Wurde  wieder  

dreimal  verhört.  Die  Lage  ist  nicht  gut,  aber  ich  bleibe  

zuversichtlich  und  vertraue  auf  Gott.“  Über  einen  

Kontakt  im  Gefängnis  gelingt  es  Kees  auch,  längere  

Briefe  an  seine  Familie  zu  schicken,  doch  dieser  Kontakt  

erweist  sich  als  unzuverlässig.

Er  bot  Rechtshilfe  an,  größtenteils  kostenlos.

Dies  lag  in  seinem  Drang,  Menschen  zu  helfen.  „Kurz  

nach  dem  deutschen  Einmarsch  kam  er  durch  seine  

juristische  Tätigkeit  mit  verzweifelten  jüdischen  

Mandanten  in  Kontakt,  die  von  den  deutschen  Juden  verfolgt  wurden.“

Kees'  Motivation,  sich  dem  Widerstand  anzuschließen

Als  ehemaliger  Anwalt  verteidigte  er  jüdische  Mandanten  

vor  deutschen  Gerichten.  Reichte  ein  Plädoyer  nicht  aus,  

um  seinen  Mandanten  zu  retten,  suchte  er  aus  

eigener  Initiative  nach  anderen  Lösungen.

Kees  engagierte  sich  bald  bei  der  LO  (Nationale  

Organisation  zur  Unterstützung  von  Menschen  im  

Untergrund)  und  ging  seiner  Arbeit  mit  großem  Eifer  

nach.  Dabei  blieb  er  jedoch  unabhängig  und  autonom,  

sodass  er  niemandem  Rechenschaft  schuldig  war  und  

niemanden  berücksichtigen  musste.

Die  Maßnahmen  waren  ins  Stocken  geraten  oder  drohten  

zu  scheitern.  So  erhielt  er  frühzeitig  Einblick  in  das  Leben  

der  Juden  und  sah  das  ihnen  widerfahrene  Unrecht.  Und  

wenn  es  etwas  gab,  das  Kees  nicht  ausstehen  konnte,  

dann  war  es  Ungerechtigkeit.

Über  den  Autor

Kees  wächst  in  einer  reformierten  Familie  mit  klarer  ARP-

Zugehörigkeit  auf.  Der  Glaube  bildet  den  Kern  ihres  

menschlichen  und  politischen  Handelns.

Als  Mensch  sollten  Sie  sich  auch  in  Ihrem  Beruf  der  

Gerechtigkeit,  einem  biblischen  Konzept,  verschreiben.

Während  seiner  Studienzeit  war  Kees  offenbar  sehr  

aktiv  in  Demosthenes,  einer  Untergruppe  der  Studentenschaft  

der  Freien  Universität  Amsterdam.  Dort  knüpfte  er  erste  

Kontakte  zu  reformierten  Geistlichen  und  anderen  

Studenten,  die  das  deutsche  Regime  nicht  anerkannten.

und  setzten  sich  aus  Solidarität  für  ihre  jüdischen  

Mitbürger  ein.

Autorin  Trudy  van  der  Wees

Kees  Chardon  (1919–1945)  war  ein  Widerstandskämpfer  

aus  Delft,  der  in  diesem  Werk  Verbindungen  zu  Rika  Nods-

van  der  Lans,  einer  der  Hauptfiguren  in  „Sonny  Boy“,  

aufweist.  Der  Autor  schildert  zunächst  das  Umfeld,  in  dem  

Kees  aufwuchs.  Dies  ist  wichtig,  da  dort  seine  

Motivationen  für  den  späteren  Beitritt  zum  Widerstand  

ihren  Ursprung  hatten.

Pater  Joseph  war  Anwalt,  genau  wie  Kees,  der  1940  

seinen  Abschluss  machte.  Ihre  Auffassung  von  ihrer  

Aufgabe  war  „ein  nobile  officium,  ein  edler  Beruf  im  Dienste  

der  Gerechtigkeit“.

Von  Scheveningen  aus  ist  Kees  wieder  einmal...

Dennoch  sah  der  LO  Probleme,  da  Kees  zu  viele  Risiken  

einging  und  dadurch  sowohl  sich  selbst  als  auch  den  

Widerstand  gefährdete:  „Er  ist  

mit  jüdischen  Angelegenheiten  völlig  überlastet.  Jeder  

klingelt  an  seiner  Tür  und  steht  vor  seiner  Tür,  und  er  

arbeitet  nicht  einmal  besonders  geheim  und  weiß  zudem  

immer,  was  zu  tun  ist.  Er  hat  bereits  Hunderten  

geholfen,  wohin  sie  gegangen  sind,  ist  unverständlich,  

und  doch  findet  er  immer  wieder  neue  Möglichkeiten.“

Trudy  arbeitete  hauptsächlich  freiberuflich,  wobei  ihr  Interesse  an  

(Lokal-)Geschichte  und  mündlicher  Überlieferung  geweckt  wurde.  In  dieser  

Zeit  verfasste  sie  mehrere  Bücher  zur  Lokalgeschichte.  Seit  2020  konzentriert  

sie  sich  ausschließlich  auf  ihre  schriftstellerische  Tätigkeit.

Trudy  van  der  Wees  begann  ihre  journalistische  

Laufbahn  1986  als  Volontärin  beim  Delftse  Courant.  

Dort  verfasste  sie  wöchentliche  Kolumnen,  

Rezensionen  und  journalistische  Beiträge.  Später  

arbeitete  sie  in  leitenden  Positionen  beim  Haagse  

Courant.  2005  gab  sie  den  Tageszeitungsjournalismus  auf  und  konzentrierte  

sich  fortan  auf  Unternehmensjournalismus.

Journalismus-  und  Kommunikationsberatung.  Tätig  von  2007  bis  2020.
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Infektionskrankheiten  wie  Ruhr  und  

Typhus  breiteten  sich  rasch  aus.  In  

den  letzten  Tagen  des  Lagers  starben  

täglich  mehr  als  hundert  

Gefangene  in  der  Krankenstation.

Er  wurde  in  den  Bunker  in  Vught  gebracht  und  im  September  

1944  ins  Konzentrationslager  Sachsenhausen,  nordwestlich  

von  Berlin,  verlegt.  Dort  lernte  er  die  Schrecken  des  

Lagerlebens  kennen.  Kees  wurde  bald  darauf  in  ein  anderes  

Konzentrationslager  verlegt.  Am  16.  Oktober  kam  er  in  

Neuengamme  an.  „Neuengamme,  eines  der  größten  

Konzentrationslager  in  Nordwestdeutschland,  war  so  überfüllt,  

dass  sich  Häftlinge  regelmäßig  zu  dritt  ein  Bett  in  einem  Raum  

teilen  mussten.  Es  gab  nicht  genügend  Schlafplätze.“

Es  ist  jedoch  ein  Wunder,  dass  es

Kees  Chardon  starb  wenige  Tage  vor  der  Befreiung,  

höchstwahrscheinlich  am  27.  April  1945.

Sie  werden  auch  besser  verstehen,  wie  dieses  Buch  entstanden  

ist  und  welche  Entscheidungen  der  Autor  getroffen  hat.  

Das  Buch  soll  mehr  sein  als  eine  Biografie  von  Kees  

Chardon.  Es  will  auch  Einblicke  in  den  Widerstand  und  die  

Dilemmata  geben,  mit  denen  „jüdische  Gönner“  konfrontiert  

waren.

Auch  der  Autor  selbst  sieht  darin  einen  Nachteil.

Wer  dieses  Buch  lesen  möchte,  beginnt  am  besten  hinten  mit  

dem  Nachwort  und  den  Danksagungen.  Dort  erfährt  man  

als  Leser  auch,  wie  der  Autor  dazu  kam,  dieses  Buch  zu  

schreiben:  nämlich  durch  reinen  Zufall.

zu  Recht  in  der  überfüllten  Krankenstation.  Die  meisten

Der  Einstieg  ist  etwas  schwierig.  Das  Buch  enthält  sehr  

viele  Namen,  und  als  Leser  fühlt  man  sich  schnell  

überfordert.  Glücklicherweise  müssen  wir  uns  nicht  all  diese  

Namen  merken,  um  die  Geschichte  von  Kees  Chardon  zu  lesen.

Er  wurde  vermutlich  etwa  vierzehn  Tage  nach  seinem  Tod  

auf  Befehl  der  amerikanischen  Armee,  die  Wöbbelin  befreit  

hatte,  auf  einem  der  Friedhöfe  in  Ludwigslust,  Schwerin  oder  

Hagenow  beigesetzt.  Anonym.

Die  sanitären  Anlagen  waren  unzureichend.  Die  

Lagerinsassen  litten  unter  ständigem  Hunger  und  erhielten  

zum  Frühstück  eine  unappetitliche  Ration  aus  dünner  

Milchsuppe  und  zum  Mittagessen  wässriger  Kohlsuppe.  

Innerhalb  kurzer  Zeit  verwandelten  sich  die  ehemals  

gesunden  Gefangenen  in  Schatten  ihrer  selbst  –  geschwächte,  

apathische  Gestalten  mit  leerem  Blick.  Von  den  über  5.500  

in  Neuengamme  inhaftierten  Niederländern  überlebten  nur  

700.  Die  meisten  starben  innerhalb  von  drei  Monaten  nach  

ihrer  Ankunft.

Um  folgen  zu  können.  Das  Buch  ist  daher  nicht  nur  eine  

Biografie,  sondern  in  erster  Linie  eine  Hommage  an  all  jene,  die  

sich  dem  Widerstand  anschlossen  und  ihr  Leben  riskierten,  um  

andere  zu  retten.

„Es  ist  kein  Wunder,  dass  so  viele  

starben“,  schrieb  ein  niederländischer  

Ex-Häftling  später  über  Wöbbelin.  „Die

Es  gibt  immer  noch  Menschen,  die  

diese  Hölle  überlebt  haben.“

Die  Kranken  liegen  in  ihrem  eigenen  Dreck  auf  dem  Boden.  Es  

stinkt  dort  und  ist  unbeschreiblich  schmutzig.

Kees  ist  mittlerweile  sehr  geschwächt  und  krank  und  kommt

Am  20.  Oktober  wurde  Kees  nach  Helmstedt-Beendorf,  

einem  der  vielen  Außenlager  von  Neuengamme,  gebracht.  

Die  Lagerführung  lag  weitgehend  in  den  Händen  der  

Gefangenen.  Es  herrschte  ein  perfides  System  des  Teilens  und  

Herrschens,  in  dem  einige  Gefangene  große  Macht  über  

ihre  Mitgefangenen  erlangten  und  diese  missbrauchten.  

„Kees  hatte  es  schwer,  sich  im  harten  Lagerleben  zu  

behaupten:  Schlafmangel,  Lärm,  Flüche,  ständiges  Schreien  

und  Streiten,  der  beißende  Gestank  von  zu  vielen  

ungewaschenen  Männern  auf  engstem  Raum.“  Aufgrund  des  

stetigen  Vormarsches  der  Roten  Armee  wurde  beschlossen,  

die  Gefangenen  erneut  zu  verlegen,  diesmal  nach  Wöbbelin,  

einem  weiteren  Außenlager  von  Neuengamme,  das  viel  weiter  

nordwestlich  lag.  Wöbbelin  war  im  Februar  1945  errichtet  

worden,  aber  im  April  desselben  Jahres  immer  noch  nicht  

fertiggestellt.  Es  war  primitiv,  überfüllt  und  außerordentlich  

schmutzig.

Henk  Vlieger
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Ladelund
Besuchen  Sie  Heidag
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7.-9.  März  2025

Jedes  Jahr  findet  in  Ladelund,  Neuengamme  oder  Putten  ein  „Heidag“  statt.  Das  ist  schon  seit  Jahren  so.

Die  Treffen  wurden  vor  Jahren  ins  Leben  gerufen,  um  sich  gegenseitig  zu  informieren,  

Informationen  auszutauschen  und  Freundschaften  zu  pflegen.  Zu  den  jährlichen  Teilnehmern  gehören  

die  Gedenkstätte  Ladelund,  die  Freiwilligen  der  Kirchenarbeit  aus  Neuengamme  und  die  Stichting  Oktober  

44  aus  Putten.

Zwischen  300  und  500  der  Gefangenen  überlebten  ihre  

Haftzeit  nicht.  Die  überwiegende  Mehrheit  der  Opfer  waren  

Niederländer.  Die  Gefangenen  mussten  unter  der  Aufsicht  

der  Kapos  verschiedene  Arbeiten  für  die  deutsche  

Wehrmacht  im  Sumpfgebiet  verrichten,  beispielsweise  

Panzergräben  für  den  sogenannten  Friesenwall  

ausheben.  Sie  standen  den  ganzen  Tag  im  kalten  

Wasser.  Morgens  und  abends  wurden  sie  durch  die  

Straßen  von  Husum  geführt.

44  Personen  konnten  nicht  teilnehmen,  wodurch  ein  Platz  

am  Tisch  für  uns  frei  wurde.  Daher  reisten  Pieter  

Dekker,  Karin  van  Steeg  und  der  Unterzeichnete  am  

Freitag,  dem  7.  März,  nach  Ladelund,  um  am  Samstag  

am  Heidag  teilzunehmen  und  am  Sonntag  nach  dem  

Gottesdienst  in  der  kleinen  Kirche  von  Karlum  zurückzukehren.

Als  Vorstand  des  Freundeskreises  sind  wir  überzeugt,  dass  

wir  auch  in  Bezug  auf  Kooperation  und  Weiterentwicklung,  

insbesondere  in  Neuengamme  und  innerhalb  unseres  

Freundeskreises,  ein  guter  Ansprechpartner  sein  können.  

Pieter  Dekker  fragte  daher  bei  Ladelund  (dem  diesjährigen  

Gastgeber)  an,  ob  wir  auch  im  nächsten  Jahr  eingeladen  

werden  könnten.  Die  Antwort  verriet,  dass  wir  im  Oktober  

wieder  eingeladen  werden.

Da  wir  auf  der  Hinreise  genügend  Zeit  hatten,  statteten  

wir  auch  dem  ehemaligen  Lager  Husum-Schwesing  einen  

Besuch  ab.

Es  sind  insgesamt  2.500  Personen  aus  14  Ländern.

Die  Einwohner  von  Husum  wurden  gezwungen,  die  

Leichen  zum  Friedhof  zu  bringen.  Im  Dezember  1944  

verlor  der  Friesenwall  aufgrund  der  neuen  militärischen  

Lage  seine  Funktion,  woraufhin  das  Lager  Husum-

Schwesing  geschlossen  wurde.  Alle  Überlebenden  wurden  

nach  Neuengamme  zurückgebracht.

Es  handelte  sich  um  ein  Außenlager  von  Neuengamme,  

das  vom  26.  September  1944  bis  zum  29.  Dezember  

1944  in  Betrieb  war.  Im  Herbst  1944

Vor  dem  Treffen  in  Ladelund  fuhren  wir  am  frühen  

Samstagmorgen  zunächst  zum  ehemaligen  Außenlager  

Ladelund.  Dort  gibt  es22
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Bevor  wir  am  Sonntag  wieder  aufbrachen,  besuchten  wir  

zunächst  gemeinsam  einen  Gottesdienst  in  der  800  

Jahre  alten  und  prächtigen  St.Ladelund  war  ebenfalls  ein  Außenlager  von  Neuengamme.  

Es  war  vom  1.  November  1944  bis  zum  16.  Dezember  

1944  in  Betrieb.  Die  mehr  als  2.000

Im  Lager  gab  es,  genau  wie  in  Husum,  außer  den  

Gedenkstätten  kaum  mehr  zu  sehen.

Die  Gefangenen  im  Lager  mussten,  genau  wie  in  

Husum,  am  Friesenwall  arbeiten.  300  Gefangene  starben,  

darunter  110  Männer,  die  bei  der  Razzia  in  Putten  

festgenommen  worden  waren.

Die  Laurentiuskirche  in  Karlum.  Nach  dem  Gottesdienst  

gab  es  Kaffee  und  Kuchen,  und  wir  ließen  das  schöne  

Wochenende  noch  einmal  ausführlich  Revue  passieren.  

Abschließend  wurden  weitere  Termine  für  ein  zukünftiges  

Treffen  vereinbart.  Als  Vorstand  blicken  wir  auf  ein  

wunderschönes  und  angenehmes  Wochenende  

zurück,  an  dem  wir  einen  wertvollen  Beitrag  leisten  konnten.

Nach  diesem  beeindruckenden  Besuch  machten  wir

Auf  dem  Friedhof  von  Ladelund  befinden  sich  9  

Sammelgräber.

Das  wusste  er  bereits  aus  seiner  Vergangenheit,  als  er  

noch  bei  Oktober  44  aktiv  war.  Mir  wurde  schnell  klar,  

warum  Pieter  so  begeistert  war.  Obwohl  ich  neu  war

Als  ich  das  erste  Mal  kam,  fühlte  ich  mich  wie  in  einem  

warmen  Bad.  Die  Gespräche  verliefen  in  derselben  

angenehmen  Atmosphäre.  Wir  tauschten  Erfahrungen  und  

Pläne  aus  und  boten  einander,  wo  nötig  und  möglich,  

unsere  Hilfe  an.  Abends  ließen  wir  den  Tag  mit  einem  

gemeinsamen  Abendessen  ausklingen.  Alles  in  allem  ein  

sehr  bereichernder  und  schöner  Tag.

Wir  lernten  unsere  Gesprächspartner  für  den  Tag  kennen,  

Vertreter  der  Gedenkstätte  Lade-lund  und  die  Freiwilligen  

der  Kirchenarbeit  in  Neuengamme.  Für  Pieter  fühlte  es  

sich  an  wie  nach  Hause  kommen.  Alle  Teilnehmer  am  

Tisch  kannten  sich.

Gedenkstätte  KZ  Husum-Schwesing

Pieter  Dekker  und  Henk  Vlieger  in  Husum-Schwesing
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Gefangen  in  der  Kunst

Ehemaliger  

Campingplatz

Neuengamme  Magazin  |  April  2025

Ladelund

Friedhof  der  St.-

Petri-
Kirche

in  Ladelund

Gedenkstätte  Ort  der  Zwangsarbeit  Ladelund
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von  Henk  Vlieger

Eine  neue  Ära

1.  Es  gibt  eine  einheitliche  Staatsideologie,  die

In  den  ersten  zwanzig  Jahren  dieses  Jahrtausends  

mussten  wir  Krisen  bewältigen  (Banken,  Euro,  Flüchtlinge,  

Brexit),  die  Europa  und  das  europäische  Projekt  (von  der  

EGKS  über  die  EWG  und  EG  bis  hin  zur  EU)  schwer  trafen.  

In  seinem  Buch  äußert  Geert  auch  Besorgnis  über  den  

damaligen  US-Präsidenten  Trump  in  seiner  ersten  Amtszeit.  Er  

schreibt  dazu:  „Zahlreiche  Strukturen,  die  in  der  zweiten  

Hälfte  des  20.  Jahrhunderts  errichtet  wurden,  um  die  Welt  

sicherer  zu  machen,  werden  abgebaut.“  Dabei  waren  die  

Erwartungen  zu  Beginn  dieses  Jahrhunderts  hoch,  denn  

nie  zuvor  war  es  den  Bürgern  –  zumindest  in  der  

westlichen  Welt  –  so  gut  gegangen  wie  damals.  Innerhalb  

von  zwanzig  Jahren  haben  sich  die  Grundfesten  der  

Weltgeschichte  grundlegend  verändert.

Als  Geert  Maks  Buch  „Große  Erwartungen“  2019  erschien,  

wurde  deutlich,  dass  er  Europa  pessimistisch  gegenüberstand.  

Das  Gefühl,  dass  sich  die  Dinge  nicht  immer  zum  Besseren  

wenden  würden,  war  für  ihn  ein  entscheidender  Wendepunkt.

Ein  Diktator  versucht,  das  gesamte  Leben  der  Bevölkerung  

unter  seine  Kontrolle  zu  bringen.  Nationalsozialismus  und  

Kommunismus  sind  markante  Beispiele  dafür.  In  ihrem  

wegweisenden  Werk  „Elemente  und  Ursprünge  totaler  

Herrschaft“  (1951)  beschreibt  Hannah  Arendt  die  Merkmale  

dieser  Regime:

2.  Es  gibt  einen  Führer  (einen  Diktator),  der  einen  

Einparteienstaat  regiert.

Ich  glaube,  Geert  Mak  hat  ein  feines  Gespür  für  Veränderungen.  

Auch  wenn  „nichts  schwieriger  ist,  als  Geschichte  zu  erkennen,  

wenn  man  mittendrin  steckt“,  hat  Geert  meiner  Meinung  nach  sehr  

gut  erkannt,  dass  wir  eine  Ära  abgeschlossen  und  uns  in  einer  neuen  

wiedergefunden  haben.  Inzwischen  wissen  wir  es.

Anteile,  die  sich  in  den  Händen  von  Zeitungen,  Fernsehen,  

Internet  und  anderen  Medien  befinden,  werden  

kontrolliert  und  verwaltet  und  verbreiten  die  Ideologie  des  

Staates.

6.  In  einem  totalitären  Staat,  wie  beispielsweise  einem  Land  

unter  kommunistischer  Herrschaft,  hat  der  Staat  die  

volle  Kontrolle  über  die  Wirtschaft.

Ich  lese  in  letzter  Zeit  viel  über  totalitäre  Regime  des  

letzten  Jahrhunderts,  die  mit  ähnlichen  heutigen  Regimen  

verglichen  werden.  Meiner  Meinung  nach  sind  diese  

Vergleiche  nicht  direkt  anwendbar,  aber  Ähnlichkeiten  

bestehen  durchaus.  Charakteristisch  für  ein  totalitäres  

Regime  ist,  dass  der  Staat,  oft  angeführt  von  einem

Es  ist  nicht  schwer,  darin  Regime  des  letzten  Jahrhunderts  

unter  Adolf  Hitler,  Josef  Stalin  und  Mao  Zedong  

wiederzuerkennen.  Doch  dieselben  Merkmale  treffen  auch  

auf  heutige  Machthaber  wie  Kim  Jong-un  aus  Nordkorea,  

Xi  Jinping  aus  China,  Wladimir  Putin  aus  Russland  und,  ja,  

auch  Donald  Trump  aus  den  Vereinigten  Staaten  zu.

muss  von  allen  geglaubt  und  verbreitet  werden.  Insofern  

ist  der  Einzelne  der  Masse  untergeordnet.

Wir  alle  wissen  nur  allzu  gut,  wie  schnell  sich  die  Dinge  

verändern.  Die  Frage  ist,  ob  sich  inmitten  des  Chaos  der  

aktuellen  Nachrichten  Ordnung  schaffen  lässt.  Gibt  es  in  der  

Geschichte  Muster  zu  erkennen?  Und  wenn  ja,  wie  verhalten  

wir  uns  zu  ihnen?

4.  Die  Regierung  verfügt  über  alle  Kommunikationsmittel.

5.  Der  Staat  hat  das  Gewaltmonopol.

Die  Welt  zeigt  zunehmend  diktatorische  Tendenzen.  Geert  

Mak  schreibt  dazu  in  *Große  Erwartungen*:  „Die  

Beziehungen  zwischen  der  westlichen  Welt  und  dem  

Rest  der  Welt  verändern  sich  grundlegend.  Wir  leben  in  

einer  Zeit,  in  der  alle  Arten  etablierter  Meinungen  in  Frage  

gestellt  werden.“

3.  Gewalt  und  Einschüchterung  durch  die  Geheimpolizei  

(zum  Beispiel  die  Gestapo,  den  NKWD  oder  die  Stasi).

Machine Translated by Google



Wöbbelin-Gedenkfeier

Gedenkfeier  im  Lex  und  Edo  Hornemannplantsoen  Eindhoven  Gedenklager  

Amersfoort

Ausstellung  im  Stadtmuseum  Harderwijk  im  Kontext  von  80  Jahren  

Befreiung.  Der  Freundeskreis  hat  zu  dem  Abschnitt  über  fünf  Harderwijker  

Einwohner  beigetragen,  die  in  das  Konzentrationslager  Neuengamme  deportiert  wurden.

Reise  der  Angst  und  Hoffnung  –  Camp  Amersfoort

18.  April  2025  

19.  April  2025  

19.  April  2025  

23.  -  27.  April  2025 Gedenktour  Todesmarsch  1945  vom  Bunker  Valentin  (Bremen-Farge)  zur  

Gedenkstätte  Sandbostel

3.  Mai  2025

Gedenken  an  die  Befreiung  des  Stalag  XB  Sandbostel

Gedenkfeier  Neuengamme

Gedenkfeier  in  Neustadt

Posterpräsentation  Ort  der  Verbundenheit

Ausflug  nach  Neuengamme

Gedenken  an  das  Camp  Schooll

Porta-Westfalica-Gedenkfeier

1.-2.  Mai  2025

3.  Mai  2025

4.  Mai  2025

2.-5.  Mai  2025

11.  Juni  2025  

–  27.  September  2025

Programm  der  Gedenkveranstaltungen  und  Aktivitäten

18.  April  –  11.  Mai

AIN  in  Neuengamme

Dachau-Gedenkfeier  in  Amsterdam

2.  Oktober  2025

11.  Oktober  2025

21.  -  23.  November  2025

29.  April  2025

Gedenken  Putten

„Im  Porzellanladen  –  das  Klimaproblem.“

Die  Frage  ist,  wie  wir  als  Stiftung  „Freundeskreis  Neuengamme“  zu  

diesen  Entwicklungen  stehen.  Unser  Ziel  ist  es,  die  Erinnerung  

an  das  Konzentrationslager  Neuengamme  wachzuhalten  und  die  

Verbindung  zwischen  den  Hinterbliebenen  zu  stärken.  Gleichzeitig  

ist  es  wichtig,  die  niederländische  Gesellschaft  für  die  

Geschehnisse  im  Konzentrationslager  und  deren  Folgen  für  die  

Überlebenden,  die  Hinterbliebenen  und  die  Gesellschaft  zu  

sensibilisieren.  Daher  müssen  wir  weiterhin  bezeugen,  dass  das  KZ  

Neuengamme  Ausdruck  des  Grauens  eines  schrecklichen  

Diktaturregimes  des  letzten  Jahrhunderts  war,  im  Bewusstsein,  

dass  sich  diese  Geschichte  der  Vergangenheit  leicht  wiederholen  

kann.

Ein  grundlegender  Wandel  beginnt:  die  Beeinflussung  von  

Menschen  bei  Wahlen,  die  Diskussion  um  „die  Wahrheit“  und  –  wie  

ein  stiller  Elefant  –

Die  Deutschen  selbst  haben  ein  schönes  Wort  dafür.  Für  sie  ist  

Neuengamme  nicht  nur  ein  ehemaliges  Konzentrationslager,  

sondern  vor  allem  eine  Gedenkstätte.  In  diesem  Wort  verbirgt  

sich  eine  Mission.  In  diesen  unsicheren  Zeiten,  in  denen  immer  

mehr  Länder  diktatorische  Tendenzen  zeigen,  müssen  wir  unsere  

Stimme  erheben,  auch  als  Stiftung  und  Freunde.  Denn  wir  haben  in  

unseren  eigenen  Familien  unmittelbar  und  konkret  erfahren,  was  

es  bedeuten  kann,  wenn  autokratisch  regiert  wird.

Wenn  Regime  die  Macht  ergreifen,  bedeutet  das,  aktiv  gegen  

antidemokratische  Äußerungen  vorzugehen  und  für  Werte  wie  

Freiheit,  Gleichheit  und  Solidarität  einzutreten.  Deshalb  müssen  wir  

bei  jedem  Gedenken  –  unabhängig  von  unserer  politischen  

Überzeugung  –  auch  die  Bedeutung  von  Demokratie,  Pluralismus,  

Meinungsfreiheit  und  Autonomie  bedenken.  Ich  denke,  dass  wir  in  

diesem  Jahr,  in  dem  wir  80  Jahre  Freiheit  feiern,  mehr  als  genug  

Gelegenheit  dazu  haben  werden.

Neuengamme  Magazin  |  April  2025

1  Quelle:  https://historiek.net/totalitarianism-meaning-and-

characteristics/89482/
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Neues  Leben  im  Außenlager  Husum

Das  Magazin  enthält  hauptsächlich  Informationen  des  Vorstands.

Für  diese  Zeitschrift  wurde  Material  ohne  Genehmigung  verwendet.

Falls  eine  Bearbeitung  erforderlich  ist,  erfolgt  diese  stets  in  Absprache  mit  dem  Autor.

Die  Redaktion  behält  sich  das  Recht  vor,  kleinere  Änderungen  vorzunehmen.

Quellenangaben.  Das  Neuengamme  Magazin  erscheint.

Erscheinungsdatum  der  nächsten  Ausgabe:

verantwortlich.

fühlt  sich  mit  dem  Lager  Neuengamme  oder  seinen  Folgen  verbunden.

Es  wurden  alle  Anstrengungen  unternommen,  um  mögliche  Rechteinhaber  der  Fotos  zu  kontaktieren.

Jeder  kann  Beiträge  für  das  Magazin  leisten.  Artikel

veröffentlicht.  Eine  Rücksprache  mit  der  Redaktion  ist  selbstverständlich  jederzeit  möglich.

genehmigt,  oder  Sie  haben  Anmerkungen  oder  Einwände  gegen  die  Nutzung

Sommer  2025  (Sonderausgabe  zum  Jubiläum!)

Die  Vervielfältigung  von  Artikeln  oder  Teilen  davon  ist  gestattet,  sofern

Sofern  nicht  anders  angegeben,  verbleiben  die  Rechte  an  dem  fotografischen  Werk  bei  den  jeweiligen  Inhabern.

wendet  sich  an  alle,  die  an  den  Ereignissen  im  Konzentrationsraum  beteiligt  sind.

der  Stiftung  „Freundeskreis  Neuengamme“.  Darüber  hinaus  steht  sie

unter  der  Verantwortung  der  Neuen-Kreis  der  Freunde  Stiftung

jeglichen  Umfangs  oder  Inhalts,  wenn  diese  nach  Ansicht  von

den  Text  der  eingereichten  Artikel  zu  ändern.  Änderungen  an

Erfahrungen  enthalten.  Informationsanfragen  können  auch  sein

Bereich.  Bei  signierten  Beiträgen  sind  die  jeweiligen  Autoren  angegeben.

mit  dem  Hersteller.

Sie  möchten  bestimmte  Texte,  Namen,  Fotos,  Zeichnungen  oder  Markenzeichen?

Das  Magazin  Neuengamme  erscheint  zweimal  jährlich.  Es  konzentriert  sich  auf

Foto  auf  der  Rückseite:

und  um  Texte  nachzuverfolgen.  Wenn  Sie  glauben,  dass  Sie  Rechte  aus  dem  ge-

können  informativ  und/oder  meinungsbildend  sein  oder  persönlich  sein.

Dann  wenden  Sie  sich  bitte  an  die  Redaktion.

Artikel  sollten  per  Brief  oder  E-Mail  an  die  Redaktion  gesendet  werden.

(Foto:  Karin  van  Steeg)
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